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usgabe. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 

vt auf den Monat Dezember für die 

reh einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
rungen nehmen alle Poſtämter an. 

Di Die Redaktion. 


I ——— 
Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 28. November. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsminlſter v. 
Bötticher, Staatsſekretär Dr. Stephan, Krlegswiniſter 
Bronſart v. Schellendoif und zahlreiche Kommiſſarien. 
Eingegangen eine Denlſchrift der preußiſchen und 
hamburgſſchen Reglerung über die Ausführung des 
Soꝛialiſtengeſetzts. 


Wonnements⸗Einladung. 


onna 
gungsloe. Es könne zwar keine Aktiengeſellſchaft 
diliger wirthſchaften, wenn fle die Hrerts⸗Verwaltung 
übernähme, als dies jetzt geſchieht, das müſſe man 
entſchieden zugeben — vorausgeſetzt natür ich, daß 
man die gegenwärtige Milltärorganiſatton als das 
richtige Syſtem halte, was er allerdings befreite. 
Das Ein jährig Frelwilligenweſen ſei ebenfalls unge ⸗ 
recht, es ſtelle ſich dar als ein Kompromiß zwiſchen 
der Regierung und den befigenden Klaſſen, damit dle 
leßteren die dreijährige Dienftzeit bewilligten. Di:s 
jet mehr cine Bevorzugung des Geldbrutels als der 
Jotelligenz. Redner weiſt ferner auf die Selbstmorde 
in der Armer hin, welche vlerzehnmal höher ſeien als 
beim Zul, beklagt die neuliche Berurthellung dreier 
Land vehrleute zu langjähriger Zuchthausſtrafe wegen 
ihrer Weigerung, in einen Vieh wag 'n zu ſtelgen, ver- 
langt die Verkürzung der Dennſtzeit, eine Verein ⸗ 
fachung der Uniform und ſchließlich die Einberufung 
eines internationalen Friedenekengreſſee, ähnlich der 
Kongokonferenz, um unter Anerkennung des status 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 561. 


ben. Deuiſchland muß an Kaiderigfeit erſpartn, 
was uns an Nationalvermögen abgeht. Nar vom 
Bundesrath rühre die Unzufriedenheit im Lande her 
und von ihm hänge es ab, dieſelbe zu beseitigen, in⸗ 
dem er zur Sparſamkeit zurückkehrte. (Lebhafter Bei ⸗ 
fall links) 

Abg. v. Köller: Die Unzufriedenheit rührt 
nicht vom Bund esrath her, ſondern von der Agi ⸗ 
tation der Fortſchrittepartei, welche durch abged'oſche⸗ 
nen Kohl Unzufriedenheit im Linde errege. (Beifall 
rechte, Lärm liaks.) Speziell Eugen Richter trage 
viel Schuld daran. Bebel hade zwar heute keln 
rivolutlonäres Programm entwickelt, aber ſeine Aus- 
führungen führen nothwendig zu einem Rütteln an 
unſerer Heertsverfaſſung. Er greife damit den Grund 
pfeller an, auf dem das ganze deutſche Reich errichtet 
ſel. Wenn man ſich aber über die vatlonale Größe 
freue, müſſe man auch mit den Laſten zufrieden ſein. 
Nicht nur der Bundesrath, ſondern in gleicher Welſe 
fel der Reichstag berufen, das Gleichgewicht im Bud 


Der ſächſiſche Bundes bevollmächtigte Major von 


Schlieben erklärt die Aeußerung Bebels, daß die 
ſächfſſche Armee im Jahre 1866 aus Manunſchaften 
beſtanden, die nur 6 —8 Monate gedient hätten, als 
unrichtig. 


Nach einigen pirſönlichen Bemerkungen der Abgg. 


Bebel, v. Benda, Freiherr v. Maltzahn Gültz und 
Rickert werden alle erhöhten Poſttionen des Elats 
an die Badget Kemmiſſton verwleſen, ebenſo wer ⸗ 
den verſchledene Rechnung svorlagen an die Rechnungs 
kon miſſion verwieſen und eine kleinere Vorlage ange 
nommen. 


Das Haus vertagt ih hierauf. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Ubr. 
Tagesordnung: Wahl von drei Mitgliedern zur 


Reichs ſchulden⸗Kommiſſton, Dampfer Subventlon. 


Schluß 5 / Uhr. 


Dentſchland. 
Berlin, 28. Nodember. Die von uns ſchon 


Der Präſtdent v. Wedell⸗Piesderf eröffnet 
die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäft 
lichen Mitthellungen. 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenstand iſt der Antrag des Abg. Poiſch 
auf Einſtillung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Dr. Franz beim Amtsgericht in Bets lau. 

Der Abg. Franz (Zentrum) hatte in elner po⸗ 
litiſchen Berfammlung die Altkatholiten als ein kleines 
Hauflrin von „Sektirern“ bezeichnet und der Biſchof 
Reinkens hatte in Folge deſſen die Beſt afung dis 
Abg. Fran verlangt. 

Das Haus entſprach dem Antragt des Abg. 


quo eine allgemeine Abrüſturg herbeizuführen. (Bel⸗ 
fall bei den Sozialdemolraten.) 

Kriegs miniſter Bronſart v. Schellen 
dorf widerlegt zahlenmäßig mehrere Angaben dis 
Vorredners. Die Zahl der virabſchledeten Offiziere, 
welcht nicht wieder in den Staats- oder Kommunal 
dienſt triten, ſei ſehr gering, ebenſo müfje er die 
Jaſix uatlon zuräckvelſen, als ob die Offinere den 
Krieg keineswegs als Uebel anſthen. Das fet nicht 
wahr, jeder Krieg, und auch cin ſſigrelcher, ſei von 
U. Die Ausführungen über eine unverhältnig- 
mäßige Steigung der Militärauegaben ſeien nicht 
un keſtrellbar, es jet vielmehr Thatſeche, daß die 
Ausgaben beute berhältnißmäßig geringer ſilea ale 


get herzuſtellen, der Reichstag würde fonft feine 
Pflicht figer viikengen. Itder Abgeordnete müſſe 
feine getftizem Kräfte zu dieſem Zweck zur Verfügung 
ſtellen. Die Vorſchläge Richters bezüglich der Aende 
rungen in unſerem Hreresweſen ſeien einfach undurch⸗ 


erwähnte Petition des Vorſtandes des faͤchſiſchen Spar⸗ 
kaſſenverbaudes an den deutſchen Reichstag betreffend 
die Einführung von Poſtſparkaſſen im deutſchen Reichs 
tag erſtreck ſich auf folgende Bitte : 1) „Hochde elbe 
wolle in erſter Linie dahln wirken, daß mit der Reich ⸗ 
führbar, das wüſſe ſchon Jedem der geſunde Men- poſt nicht eine ſelbſiſtänt ige Spar kaſſe verbunden werde, 
ſchenverſtand jagen. Die Fortſchritispartel habe auch ſondern daß vie mehr die Rach poſt in der aue den 
deswegen gelitten, weil fie keine ſoflale Reformpolitik okigen Ausführungen fi von ſelbſt ergebenden We, 
teiebe, das Land ſetzt kein Vertrauen mehr in Sie mit den biſtehenden G meinde⸗ und Keeiöfparkaflen 
(nad; der Linken) und darum find Ihe Papiere im zur gemeinjamen Förderung dis Spares ſich verbinde, 
Kurſe um 40 pCt. Heruntergegamgen. (B ifa iasbeſonder: alſo gegen amgemaffene, durch Neigung ß 
rechts.) Bel dieſer kläglichen Niederlage nehme ſich] ſeptzuſtellende Entſchüdigung, Sparelnla zen für G- 
das Auftreten der Linken um fo ſonderbarer aue] meinde - urd K leſparkaſſen aunchme und die N 
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405 folgte bie Gorifcpung ber eiflen Brrathurg 
dis Etats für 1885/86 in Birbinbung mit dem 


eſeh. 

Abg. Bebel (Soßlaldemoktat) poltmiſtet gegen 
die kleinliche Kritik Eugen Richter's am Etat, eint 
ſolche Nörgelet an den Zahlen nütze wid, das ganzt 
Syſtem wüſſe grändert werden. Die Steigerung des 
Militäretats rühre hauptſächlich daher, daß die ſoge⸗ 
nannten Kulturnatlonen in Bezug auf bie Ausrüſtung 
und Bewaffnung ihrer Heere in einen Ros kun enz 
kampf unter einander gersten ſtod, der in Folge der 
utuen Entdeckungen auf milttäriſchem Bebirte, der 
Bervollommmung der Kriegswiſſenſchaft und der 
Krlegsaus üſtung immer neue Anſprüche an die Bat- 
gets elle. Die Staaten Europas und auch Deutſch 
land feien beinahe an der Grenze der Leiſtungsföhlg⸗ 
telt angekommen, das Volk werde bald jagen: Bis 
hierher und nicht weiter. Reiner kommt ſodann auf 
die Wirkungen der indirekten Steuern zu ſprechen, dle 
den kleinen Mann gegen den Reichen übermäßig be. 
laſten und vor Allem auch feine Konſumtioneſähiglelt 
beſchränkten. Die Rückſichtnahme auf bie Rüben ⸗ 
 quder-Induftee bedeute nichts welter, als daß man 
dir Dividende der Zuckerfabrilen nicht beſchnelden wollt. 
Er habe die heutige Kriſtie ſchon vor 4 Jahren vor- 
ausgeſehen, wie alle unpartetiſchen Männer, anſiatt 
aber durch richtige Mittel der Krifis entgegenzuarbei⸗ 
ten, habe die Regierung bieje Keiſts noch durch ihre 
Prämien an jene Jabriken gefördert. (Sehr wahr! 
Tinte.) Und zwar ſelen die Prämien aus dem 
Meichsſäckel, aus ben Taſchen der Armen zu Gun⸗ 
den der Reichen entnommen worden. (Beifall linke.) 
Der Redner erkennt die Nothlage der Landwirthſchaft 
au, erblickt aber in der Erhöhung der Bitseldezökie, 
für welche ja die Zuſammenſetzung des Reicht tages 
günstig ſei, nicht die Rettung. Das Volk werde 
ſchließlich auch dieſe Erhöhung bezahlen müſſen, wolle 
man aber dem Volk eine Mehrbelaſtung auferlegen, 
daun möſſe man ihm auch Mehreinnahmen ver ſchaf⸗ 

fen, das jet erſt die richtige Sozialpolitik. Statt 

neutr Steuern ſolle man an Erſparunzen bel den 
Ausgaben denken, um das Defizit zu beſeltigen, vor 

Allem ſolle man den Milltärclat verringern. Das 

Privatelnlommen der Offiziere nicht zu beſteuern, jei 

ungerechtfertigt, zumal die Difisiere melft die Gold- 

Iichlein aus der reichen Geſellſchaſt heirathen, ebenſo 

müiſſe das Vermögen der reicheunmſttelbaren Stan ⸗ 
Diesberren beſteuert werden. (Behr richtig! links.) 
Pier ſel Geld vorhanden, deſſen Beſleuerung nicht un- 
Erträge liefern werde, das wäre nicht nur 
Steuerreform, ſondern auch ein Stück Sozlalpolitil, 

| Üppem die unbemittelten Klaſſen dauach von neuen 


1 
4 


Steuern befreit bleiben könnten. Man beabſſchlige 
gegenwärtig Poſiſparkaſſen für den Arbeiter einzurlch⸗ 
um, aber der Arbeiter könnt heute nur ſparen, wenn 


er gleich zeltig darbe. Durch neut indirekte Steuern 
werde der Konſum verringert und damit auch eine 
Inzahl Arbeiter der betreffenden Zweige beſchäfti⸗ 


A. 898 e 


in den 20er J ihren. Die Armte ſtelle keineswegs 
eine abgeſchloſſine Kaſte oder eine Zunft mit befon- 
deren Verrechten dar, wle man wohl ſage, die Armte 
fiche über dem Standpunkte des Erwerbs, fie ſtehe 
pro gloria et patria. (Beifall.) Der Kliegs⸗ 
miniſter weiſt ferner nach, daß die Selbſimorde in der 
Armee nir 21], und nicht 14 mal jo z hlreich ſelen, 
wie in der glıfchalterigen Ziwilbrvölle ung. Wes den 
Fall der Beſtrafung dieler Laydwehrleut : angebe, jo 
handele es ſich hierbei nicht um eine kleine Inſub⸗ 
ordination, ſondern um einem groben militäriſchen 
Aufruhr, indem diefelben ſich weigerten, in einen 
Pferdewagen der E ſenbahn einzufleigen, und auch bie 
üdrigen Mannſchaften zum Widerſtande gegen die 
vorgeſetzten Offiztert aufforderten. Ein ſolches Bei⸗ 
ſpiel von Uegehorſam komme glücklicherweiſe bei uns 
jelten vor. Wenn Bedel auf die domſnirende Stel 
lung Deutſchlands hin weiſe, jo rührt dieſelbe doch 
gerade aus feiner ſlarken Armer her, an der darum 
auch nicht gerüttelt werden dürft. Vollende eine 
Armte im Siure Bedels würde nichte wenlger be- 
teuten, ols das Grab der nationalen Unabbzängiglelt 
Deutſchlands. (Lebhofter Beifall rechts.) 

Atg. Leuſchner (Reichsparte) weiſt auch 
ſelnerſets die Angriffe gegen das Herr und den 
Hieregetat zurück. Sparfamkeit müſſe am rechten 
Orte geübt werden, aber nicht durch Schwächung der 
Heeresmacht. Rerner ſpricht ſich für Erhöhung der 
landwirthſchaſtlichen Zölle aus. 


Abg. Rickert wendet ſich gegen die National- 
liberalen, ſpeniell gegen den Abgeorducten v. Benda 
und ſucht denſelben Widerſprüche zwiſchen ihrer ſrü⸗ 
heren und heutigen J nanzpolitik nachzuwelſen. Die 
richtige Pollbk ſei, das Reich auf eigene Einnahmen 
zu ſtellen und die Gleichberechtigung dis Reichs taget 
mt dem Bundes rath zur Geltung zu bringen, damit 
der letztere die bewilligten Gelder nicht (iefach, wie 
ts itzt geſchehe, „verpoſamentire“. Später weiſt 
Redner darauf bin, daß auch der Abg. v. Malzahn ⸗ 
Gül; noch im Jahre 1879 Freihändler geweſen ſel 
und daß der letztere in feiner geſtrigen Rede eine 
große Sachunkenntaſß über die Börſe bewitſen habe. 
Ul berhaupt ſei die Börſe mit Unrecht verrufen, gerade 
fie jet es geweſen, tie den Grundpreis der Waare 
wenigſtens virbllligt habe. Das Vorurthell gegen die 
Börſe und den Kaufmanns ſtand jel leider jo eingedrungen, 
daß die Kaufleute ſich ihres Standes gewiſſermaßen 
ſchämen, obwohl es unter ihnen ebenſo ehren⸗ 
werlhe Perſonen gebe, wir us ter den Großgrund⸗ 
beſtßern. (Beifall lials.) Die bisher betriebene 
Finanzpolitik zähert ſich derjenigen, welche in Frank⸗ 


teich mit wenig Glück bieher betrieben wor⸗ 
den iſt. Dem gegenüber bitone er, daß 
nur in Jolge der alten knlckerigen Finanzpolitik 


Deuiſchland auf feine Höhe gekommen je, und ge⸗ 
rade konſervallbve Staatsmänner ſelen es geweſen, 


welche früher dieſe Politif in Preußen getrieben da- hinaus zu verlängern. f 


Lande elne ſtarke konſervative Partei herrſcht. (Zu ⸗ 

ruf Richters: Zwangskurs! Heiterkeit.) Wir Konſer⸗ 
vative brauchen keinen Zwange kurs, wir haben einem 
reellen Kurd. Wo fin denn die Vorſchläge der 
Deut ſchfreiſtnnlgen zur Herſtellung des Gleichgewichts ? 
Wirun allerdings das Heer abgeſchafft werden foll, 
dann find wir gleich einig. Heiterkeit.) Redner 
vermag nicht einzuſehen, daß die Erhöhung der Korn- 
zölle eine Verlheuerung des Brodes für die Arbeiter 
berbelführen werde; die Mehrzahl der Arbeiter gebör 
ten dem Landwirthſchaftsbetrüube an und dieſe Ar⸗ 
beiter brauchten fein Brod zu kaufen, da fie das Ge⸗ 
tieide entweder ſelbſt pflanzen oder durch Dreſcharbei⸗ 
ten und ſonſiige Mitarbeit verdienten. Ebenſo un 
haltbar ſei die Aaſicht, daß die Erhöhung der Korn⸗ 
zölle nur den Geoßgiundbeſſtzern zu Gute komme, 
allein ſchon deshalb, weil die Heinen bäuerlichen 
Wuthſchaften, oft nur aus wenigen Parzellen be- 
ſtehend, die große Mehrheit des deutſchen Gruadbeſſpes 
bil teten. Die Echöhung der Kornzölle ſel aus 
dieſim Grunde ſehe dringend zu wünſchen. Wenn 
die Einnahmen aus dieſer Erhöhung 20 Millionen 
überſchreiten, lönne man den Ueberſchuß zur E leich ⸗ 
tetung anderer drüdender Laſten verwenden. Ebenſo 
nothwendig ſei die Erhöhung der Börſenſteuer. 
Die Ideen der Fortſchrittspartel gehören in die 
Rumpellammer, uns gehört die Zukunft. (Beifall 
rechts) 

Abg. Junggreen (Düne) erk ärt, gegen die 
Vermehrung der Ausgaben flimmen zu wollen. Die 
Bevölkerung von Nordſchliswig wolle insbeſondert 
feine Vermehrung der Ausgaben für das Hier, da 
Nordſchleswig fett den Jahre 1864 unter der Be⸗ 
handlung durch die Arme leide. 

Abg. Witte (fretſ.) hält es gegenüber der 
Zuckerinduffriekriſts für das gerathenſte, daß der Reichs 
tag zu derselben möglich bald Stellung nehme, da 
die Zuckrinduſtrie die Folgen nunmehr auf die Land 
wirtzſchaft ablenken wolle. Die Zicker Enqutte dabe 
nichts genüßt und die Regierung ſei von einer Mit⸗ 
ſchuld an der Et ſis nicht fretzuſprechen. Eine Erhö⸗ 
hung der beſtehenden Branntweinſttuer jei zu verwerfen, 
well fie tine ungerichtfertigte Mehrbelastung der bereits 
gedrückten Klacſen darſtelle. 

Staate ſek är im Reiche ſchaßamte v. Bur ⸗ 
chard eiklärt gegenüber bezüglichen Zweifeln des 
Botredners, der Bundesrath habe über die Zucker ⸗ 
ſteuerfrage noch kein abſchlleßendes Urthell gefällt. Be⸗ 
ſondere Eile liege, abgeſehen davon, daß die Entwicke 
lung der Kriſe abgewartet werden wmüſſe, auch des 
wegen nicht vor, well bis zum 1. Auguſt nächſten 
Jahres ſowieſo eine Aenderung des Steuerſaßes und 
des Ausfuhrvergütungsſaßes nicht zuläſſig ſei. Ent⸗ 
gegen dem Vorredner betont der Staatsſekretär, er 
habe gar nicht erklärt, daß dle Regierung nicht daran 
denke, das Zuckerſteuergeſetz über den 1. Oktober 1885 


Spargeldforderungen aſſe auf tie 
andere, beſorge, daß aber die ſonſtige Verwaltung und 

Unsbart A alezung der Spargelder lediglich den ber 
a Gemeinde- und Kreieſparkaſſen üsberlafem 


der 
im Juſtlzpalaſte bekanat. Die Nachricht rief natür- 
lich gewaltige Aufregung hervor. Der ultrzradikale 
Deputirte Clovis Hugues if trotz feiner an Narthilt 
ſtreifenden Extravaganzen eine ſympathiſche Pa ſönlich⸗ 
keit und Frau Hugnes, eine ſtattliche, elegant: junge 
Dame von etwa 26 bis 28 Jahren, wohnt beinahe - 
täglich den Sitzungen bei, iſt daher dem gewöhnlichen 
Kam mtr-Pablikum ſehr bekannt. 
einigen Monaten, als ihr zuerſt bekannt geworden 
war, daß fie durch die Agentur Morin in einem Ehe⸗ 
ſcheidungspronſſe als die frühere Maltriſſt des ver⸗ 
klagten Edemannts bezeichnet ſei, dieſem Morin mit 
dem Revolver gedroht und nun heute das Attentat 
zur Ausführung gebracht. 
daß Hugues nach der That und nachdem der Poltziſt 
feine Frau entwaffnet hatte, dieſelbe mit den Worten 
umarmte: 
Nous sommes venges!“ 
lizei auch ihn virhaften wollte, wehrte er ſich mit dem 
Rufe: „Ne me touchez pas, je suis député et 


Für den Fall jedoch, daß der vorgelegte Geſth⸗ 


entwurf im Prinzipe Aanahme finden ſollte, jo bitten 
wir 2) dahln zu wirken, 


a, daß der Zins fuß für die Spareinlagen bei den 
Poſtſparkaſſen nicht Höher als auf 2½ von 
Hundert ſeſtgeſetzt und beſtimmt werde, 

b. daß elat Aenderung dis Zinefußes diglich 
durch Reichsgeſetz erfolgen könne, 


e. daß die Höhe eines Gathabens bel den Poſt⸗ 


ſparkeſſen den Betrag von 300 Merk nicht 
übe ſteigen dürfe und 


d. daß Spargelder und die bleibenden Brände 


der Spareinlagen nicht blos in Reichs oder 
Staate ſchuldſchelnen, ſondern auch in Schuld ⸗ 
ſcheinen deutſcher Stätte und letztere auch in 
ſicheren Hypotheken auf Grundſtücke in dem Be- 
ürke der betreffenden Poſtſparkaſſe angelegt wer⸗ 
den dürfen. 

— Dem engliſchen Unterhauſe liegt gegenwärtig 


ein von drei liberalen und drei konſervativen Atge- 
ordneten unterzeichnete Bill zu Gunſten der Ausdeh⸗ 
nung des parlamentariſchen Stimmrechts auf Frauen 


Maßregel aus ſchlileßt. Dieſe Kauſel hat der Vorlage 
in beiden Partelen neue Anhänger gewonnen ud es 
ſoll nunmehr gegründete Ausſicht auf Aanahme der⸗ 
ſelben vorhanden fein. Gladſtone ſoll verſprochen 
haben, nicht wieder gegen die Vorlage zu flimmen, 


Ausland. 


Paris, 28. Nodember. Schon vor Beginn 
geſtrigen Kammerſtzung wurde das blutige Drama 


Sie hatte ſchon vor 


Alle Zeugen beftätigen, 


ma Jeannette. merei. 


Als die herbeigerilte Po⸗ 


„C'est bien, 
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ſaner Frau nach der Pollzeipräfektur führen zu laſſen, 
wo bald der Staate prokurator erſchien und ſofort Die 
Unterſuchung begann. Hugues wurde um fünf Uhr 
freigelaſſen, ſeine Frau wurde nach dem Depot ge- 
bracht. Morin iſt geſtern um 9 Uhr im Hofpital 
Hotel Dieu geſtorben. 

Paris, 28. November, Mittags. Der größte 
Thell der Morgenblätter entſchuldigt oder billigt voll⸗ 
ſtändig die That der Gattin Clovis Pugute'. Daß 
l die Geſch warnen die Thäterin freiſprechen werden, er 

ſcheint allen zwe fellos. (Nat.-Zig.“) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. November. An Stelle dis zum 
Vandſchaftsrath beförderten Landſchafts⸗Deputirten Haupt⸗ 
manns v. Puttkamer auf Barnow iſt der bie⸗ 
herlge landſchaftliche Hülfs Dipatirte Rittergut. beſſtzer 
Karl Becker auf Gumerz zum Landſchafts⸗Deputirten 
für den Rummelsburger Kreis gewählt worden. 

— Die nächſtjäbrige Turulehrerprüfung findet 
am Donnerſtag, den 26. Februar k. J., in Berlin 

— In der Woche vom 16. bis 22. Novem- 
ber find im Regierungsbezirk Stettin 190 Erkran 
kungen und 30 Todesfälle in Folge von anſteckenden 
Krankheiten vorgekommen. Um ſtärkſten zeigten fi 
MNaſern, woran 70 Erkrankungen und 1 Todesfall 
zu verzeichnen fhab, die meiſten Erkrankungen (56) 
kamen im Kreiſe Saatzig vor. Demnächſt folgt 
Dyphtherie mit 62 Erkrankungen (20 Todes- 
fällen), davon 17 im Kreiſe Kammin. An Schar ⸗ 
lach und Rötheln erkrankten 34 Perſonen (6 
Todesfälle), an Dar m- Typhus 23 Perſonen 
(3 Todesfälle) und an Rindbettfieber 1 
Perſon. 

— Von morgen (Sonntag) an wird das 
Quartett des Stadttheaters, beſtehend aus den 
N Herren Schwarzbach, Höhne, Rothbarth 
und Krabbe, wieder ſeine hier jo beliebten Quar⸗ 
tett⸗Soireen aufnehmen und zwar ſollen ditſelben im 
' großen Saale dis Konzerthauſts flatifinden, Es wird 
5 nur dieſes Hinweiſts bedürfen, um die Freunde edler 
Mufit zum Beſuch der Spirem zu veraulaſſen. Das 
Entrer biträgt 50 Pf. 

— Die geſtern Abend im Saale der Grünhof⸗ 
Brauerei „Bock“ von einem hleſigen Komitee arran 
girte Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten der Ab⸗ 


kauft, es find nach der genauen Kontrolle 1236 Bil- 
lets verkauft worden, jo daß der Brutto- Ertrag 662 
Mark — Pf. aus machte. Hiervon find 45 Mark 
70 Pf. Unksſten in Abzug gebracht, jo daß die 
Netito-Einnahme ſich auf 616 Mark 30 Pf. beläuft, 
die das Komitee bei uns eingeliefert hat, worüber wir 
an anderer Stelle noch beſonders quittiren. Das 
Publikum befand ſich in roſigſter 

77 laudirte Jedem, der ch an der Nur 


tliigte. 


€ Behr s kröſſneie 
beimſte für den empf. 
„Die Waiſe“ donnern ee cin 
tts auch den Geſchwiſter Dielmer, die, da ihre 
Glockenſpiele verbrannt find, ein Duett für Zither und 
Ouitarre aus führten, Frl. Delly, der Mephiſto⸗ 
Truppe und den Geſchwiſter Corelly. Die lie⸗ 
benswürdige Bereitwilligkeit, mit der Herr Kapellmei⸗ 
fer Reimer die Verherrlichung der Vorſtellung 
durch Vorträge feiner Kapelle zugeſagt hatte, wurde 


De gg 


: Beiieten, wit 
Auflage von 


inviolable“, worauf ihm fein Ai vekat und Kollege] mittag um 2 Uhr der von Kreuz kommende gemiſchte 
Gadneau zuredete, ſich ruhig zu verhalten und mit] Zug in Station Collin einfuhr, eutgleiſten die beiden 


letzten mit Gütern beladenen Wagen des Trains in 
Folge Verſchleburg der Weſche. Da die entſtandene 
Verkehrs ſtörung nicht ſobald wieder aufgehoben werden 
konnte, war ts dem tine halbe Stunde ſpäter daſelbſt 
anlangenden Kourierzug wicht möglich, die betreff nde 
Stelle zu paſſtren. Er mußte vielmehr anhalten und 
die Paſſaglere deſſelben ſahen ſich in die unangenehme 
Lage verſetzt, die behaglichen Waggons zu verlaſſen 
und den haltenden gemiſchten Zug zu beſteigen, der 
ſie dann mit bedeutender Verſpätung hierher bifölderle. 
Wie wir hören, find Heute die in keiner Weißt be ⸗ 
ſchäbigten Waggons auf die Schienen gehoben und 
jedweres Verkehrs ⸗Hinderniß beſeltigt worden. 
Putgarten, 26. November. Ueber die Stran⸗ 
dung des ruſſiſchen Schoonns „Anna Victoria“, 
Kapt. Weide, iſt folgendes zu berichten: Am Tage 
nach der Strandurg, den 20. d. M., verſuchte der 
aus Swinemünde herbeigerufene Bergungsdampfer „Se 
quens“ das Schiff abzutauen. Aber obgleich von 
der hleſigen Bergungs⸗Mannſchaft ein Theil der La⸗ 
dung über Bord geworfen war, jo blieb dennoch die 
Arbeit an dieſem Tage erfolglos. Man batte aber 
gute Hoffnungen für den folger den Tag. Jedoch die 
ungünſtige Witterung geſtattete nicht, die Arbeiten 
fortzuſetzen, vielmehr wurde bei dem ſtarken Norboft- 
winde die Lage des Schiffes bedenklicher. Erſt als 
am Sonnabend Vormittag ſich der Wind legte, wur⸗ 
den Nachmittags die Arbeiten wieder aufgenon men. 
Der „Stquens“, in Vertinigung mit dem Bergungs- 
dampfer „Neptun“, vermochten auch jetzt noch nicht, 
das Schiff flott zu machen; denn das Waſſer war 
gefallen, auch war der Untertheil des Schiffes auf 
dem ſteinigen Grunde ſchon bedeutender beſchädigt, 
als beim erſten Verſuch. Nachträglich haben die 
Dappfſchife ſich nicht wieder an das Schiff beran 
wagen konnen, da die See ſehr unruhig iſt. Jedoch 
iſt die Heffaung nicht aufgegeben, und brſiaden ſich 
deshalb die beiden Dampfſchiffe noch immer in der 
Nähe. Freilich wird noch eln bedeutender Thell der 
Ladung über Bord geworfen werden müſſen, und 
man wird unterſuchen, ob die im Boden befindlichen 
Löcher ſo viel abgedichtet werden lönnen, daß ſich das 
Schiff über dem Waſſer hält. Die Beſatzung, welche 
außer dem Kapitän und deſſen Frau aus 6 Mann 
beſteht, iſt in Bitte einquartiert. Ein Kind, wle von 
anderer Seite berichtet wurde, haben die Leue nicht, 
und hat ſich deshalb ein ſolchts auch nicht an Berd 


gebrannten dis Thalia⸗Thraters hatte einen vollen bifunden. Der Kapftan iſt leiderd, weil er ſich er⸗ 
Erfolg zu verzeichnen. Der Saal war faſt ausner-| kältet hat. 


Die übrigen Marnſchaften befinden ſich 
wohl und ſcheinen alle ſehr muſikliebend zu fein; 
denn fortwährend unterhalten ſle ſich mit Mufit, Sah 
man doch bei ihrer Lmdung, daß ſie neben andern 
Kleinigkeiten beſonders nach ihren Muſiklnſtrumenten 
gegriffen hatten; die Segel und ſonſtiges Schiffs 
Juventar ſind von din biegen Fiſchern geborgen und 
befinden ſich in Bitte. Sobald günflige Witterung 


ec eren wirr 


Gebelaune und ap- ER na’ entjgriden, ob das Schlff abkommt 
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vobhandig umgtar⸗ 
rich iUuſtrirten 
Drocdhau⸗ Kond Nions Lexikon“ 

der mit dem 135. Heft vor Kurzem deen det wurde, 
geht bis zum Stichwort Kadts und enthält im 
Ganzen 6486 Artikel, über 4000 mehr als derfelbe 
Band in der vorigen Auflage. Allen Fächern und 
Wiſſenſchaſten iſt dieſe bedenteade Vermehrung zu 
Gute gekommen, vornehmlich aber den Nalurwiſſen⸗ 
ften, der Medizin, der Technologie und der Me⸗ 
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ſcha 
vom Publikum gleich nach der erſten Plece dankend chanik, denjenigen Gebieten alſo, auf welchen unſere 
qaittirt, Ebenſo volle Anerkennung muß den Herren Zeit die gewaltigſten Fortſchritte zu verzeichnen hat; 
Dilettanten und Stettiner Quartettſängern gezollt auch die Darſtellung des modernen Heerweſens ward 


wie ſie ſelber, fo auch die Ihrigen in Patriotismus 
und nattonalem Selkſtgefühl für des Vaterlandes 
Herrlichkeit und ſeiner großen Männer Ver dienſtt früb- 
zeitig Empfänglichkeit gewinnen. Wem längſt die Er 
ſchtinung Biomard’s durch lange Auſmek awkelt eine 
vertraute geworden iſt, wird gleichwohl auch birjee 
kleine Buch richt unbef ledigt aus der Hand legen 
Es bringt, wenn auch leineswegs überraſchende Ent⸗ 
hüllungen, doch eint Zahl kleiner, bie ber unbekannter 
Detalls, die für das Weſen unſtres großen Staats. 
mannes fo überaus charakteriſtiſch And. [309] 

Die im Handels⸗ und Börſen⸗Verkehr zu 
ktobachtenden Vorſchriſten der preußſſchen und der 
Riichs⸗Stewpil-Geſeßgebung von Leo Labus. Bres 
lau bei Kern. 

Dieſes kleine Handbuch bittet der Geſchäftswelt 
einen zuverläſſigen Führer urch das ſchwierige Gebiet 
der geſammten für ſie in Betracht lommenden St m- 
pelgeſetzgebung, bei deſſen Gibrauch Sicherheit in der 
richtigen Anwendung der Stempelvorſchriften gewähr⸗ 
leit und Zeit und Mühe geſpart wird. Is zwei 
ten Abſchnütt, Tarif mit Erläuterungen aus Spezial⸗ 
fällen, if eine reihe Anzahl von Eatſcheidungen und 
Berfüsungen über wrifelhafte Punkte zuſammengeſtellt. 

13101 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Uaſer Kronprinz pflegte in Wies baden die 
Milchkaranſtalt in der Taunueſtraßt als Kurgaſt zu 
beſuchen und in feiner liebenswürdigen Welſe das 
dort verkehrende Damenpublikum zu begrüßen. Unter 
dieſem waren auch die drei bildhübſchen Töchter eines 
rbeiniſchen Induſtriellen, die ſich Arts eines beſonders 
freundlichen Blickes Sr. königlichen Hoheit zu er⸗ 
freuen hatlen, wenn fie mit anmuthiger Verneigung 
des hohen Herrn Eintritt begrüßten. Aber alles auf 
Erden geht zu Ende, und jo auch die Mllchkur und 
der Aufenthalt im Taunus Paradies. Eines Tagıs 
fuhe unſer Kronprinz mit ſeiner Gemahlin die Wil- 
helmſtraße entlang, als die drei lieblichen Rheingra⸗ 
zien, welche zum Beſuch in unſerer Reſioenz weilten, 
ſein Auge trafen. Sie blieben foot ſtehen und 
vtrueigten ſich wit glückſtrahlendem Lächeln, da der 
frrun dliche Gruß des hohen Heren ihnen ſagte, daß 
ſie erkannt ſeien. „Wer find denn dieſe kübſchen 
Mädchen ?“ frug verwundert die Frau Kronprinzeſſin, 
„ich erinnere mich nicht, ſie bei Hofe geſehen zu ha⸗ 
ben.“ „Ja“, lachte vergnügt ker Kronprinz, „liebe 
Frau, das If eine ganz beſondere Bekauntſchaft. Diefe 
drei ſchönen Damen ſind meine Wüsbadener Milch⸗ 
ſchwiſtern.“ 

Angermünde. Elrer der utugebeckenen 
Vaterlandovertheſdiger hatte beim litten Löhnungs⸗ 
Appell eisen merkwürdigen Begriff von jenem „Forde⸗ 
rungen“ gezeigt. Auf die übliche Frage dis Beld- 
webels: „Hat Jemand noch irgend etwas zu for ⸗ 
dern, ſo treit er vor“, trat urſer Füſliier ſtram⸗ 
men Schrittes vor ſtinen Kon pagniechtf and ſagte: 
Ick kriege von Amtmann X. noch zähn Dhaler.“ 
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Berliner Produften⸗Börſe. 
Berlin, 28. November. 

Der bics wöchentliche Belreide handel bewahrte jeine 
bisherige Unabhängigkeit von dem Geſchäftsgang an 
den Internationalen Getreidemärkten. 

Weizen if mehr oder weniger überall in 
recht bedeutenden Quantitäten vorhanden, und wenn 
auch dei Weiten nicht Alles in brauchbaren Mahl⸗ 
ſorten biſteht, jo wird es doch überall des ſtärkrren 
Hervortretens dis Konſums bedürfen, dem Artikel dle 
Meinung in ſowelt wleder zuzuführen, daß ſein tief- 
geſunkener Werth feine frühere normale Höhe wieder 
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Wochenbericht von 


Grtreive⸗Kommiſ-⸗ - 


werden, ſowie den Artiſten Alfonſch (Lampenkünſtler) 
und Moltini (Kautſchukmaun). Es erübrig nur noch 
zu erwähnen, daß das Pianino unentgeltlich von 
Herrn Rath Wolkenhauer geſtellt, die Garderobe leih⸗ 
frei von dem Wegner ſchen Masken ⸗Garderoben Ge ⸗ 
ſchäft hergegeben und Billets und Programm gratis 
von Herrn Buchdruckerei⸗Beſitſer R. Oraßmann ge⸗ 
liefert waren. Die Annoncen waren von den Zei⸗ 
tungen ebenfalls koſtenlos aufgenommen worden. Allen 
dieſen Herren, die das ſchöne Unternehmen ſo weſent⸗ 
lich gefördert haben, läßt das Komitee durch uns 
herzlichſt danken. Die Lelflungen des Herrn Goe⸗ 
dicke, mimiſche Darſtellung verſchiedener Charaktere, 
fanden unausgeſetzt den größten Beifall. Wir hören 
zu unſerer Frtud⸗, daß dieſer begabte Künſtler be⸗ 
reits ein Engagement nach Düſſeldorf erhalten hat, 
das er Montag anzutreten gedenlt. 

— Die Arbeiter Wilh. Siefert und Wilh. 
Bleſter aus Klütz waren in den letzten Tagen im 
Erlenbruch bei Podeſuch mit Holzſchlagen beſchäftigt. 
Geſtern Abend nahmen dieſelben von dort einen 
Schlitten trockenes Holz mit und machten ſich in Be⸗ 
gleitung eines Kindes des Siefert auf den Heimweg; 

del der Ueberfahrt über die Wohip bet Sybomsaue 
brach das Eis und alle drei ſanken unter. Es ge⸗ 
lang nur, die Tochter des S. zu retten, die belden 
Männer ertranken. S. hinterläßt 2, B. 5 Kinder. 

— In zwel Bodenkammern des Hauſes alte 
Jallenwalderſtraße 14 wurde in der Zeit vom 27. 
Hs 28. d. M. ein Einbruch verübt und Kltidungs⸗ 
Rüde im Werthe von 55 Mark geſtohlen. 

— Heute iſt noch ein in Folge der Glätte ein- 
getrrtener Unglücksfall zu verzeihen. Am 23. d. M. 


durch zuſammen hängende Artlkel und tabellariſche Ueber⸗ 
ſichten vorzugsweiſe bereichert. Stoffe aus dem Leben 
der Gegenwart behandeln die Artikel über: Helmaths⸗ 
recht, Hülfskaſſen, Hypnotismus, Impfung, Inxterna⸗ 
tionale, Irredenta, wogegen Abhandlungen wie bie 
über Indien, Irland, Italien, Japan, den Jalam, 
die Juden abgerundete hiſtoriſch geographiſcht Gemälde 
entrollen. Zur Erläuterung und Illuſtrirung des 
Textes dienen 152 Figuren in Holzſchutt, 17 ſepa⸗ 
rate Bildertafeln, unter welchen dle Tafel „Das Hırz 
des Menſchen“ vermöge ihrer Feinheit und Akkurateſſe 
einen beſonders gewinnenden Eindruck macht, und 8 
in Farbendruck ausgeführte Karten. Sehr beachtens⸗ 
werth erſcheinen auch die Tafeln mit Abbildungen aus 
den Gebieten der Zoologie und Botanik, die in der 
naturgetreuen Wiedergabe die Hand bewährter Jach⸗ 
maler und in der Ausführung eine vollendete künſt⸗ 
leriſche Technik bekunden. Eine der größten und an⸗ 
gejehenften anglo ⸗amerikaniſchen Zeitungen, „New 
Nork-Hrralb“, beginnt ihre Beſprechung des Werks 
mit folgendem ſchwungvollen Lobe: „Die 13. Auflage 
von Brockhaus „Konverſatlons⸗Lerlkon“ If, jo weit 
fie bis jetzt vorliegt, ein bewunderungswürdigte Werl, 
eine der umfaſſendſten Enıyllopädien, ein ſchönes 
Zeugniß von dem andauernden Forſchungselſer des 
deutſchen Geiſtes.“ Unter Hinweis auf dieſes Urtheil 
von der anderen Hemiſphäre, das übrigens mit dem 
allgemeinen Urtheil der helmiſchen Preſſe durchaus im 
Einklang ſteht, darf Brockhaus“ „Kondverſatlons-Lexi 
kon“ in der vorliegenden 13. Auflage gewiß nament- 
lich auch als nützlichſtes und werthvollſtes Literarisches 
Weihnachtsgeſchenk empfohlen werden. 1313 
Fürſt Bismarck. Siebzig Jahre, 1815 bis 


glitt die verehel. Fleiſchermeiſter Auguſte Gäbertſ 1885. Ein Lebensbild für das deutſche Volk von 


Krüger an ihrer Bude am Fleiſchmarkt aus Or. H. Wiermann. 


geb. 
amd erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkelbalſes. 
— Das Reſtaurations-⸗ und Gartenlokal Ecke 


Lelpiig dei Gebhardt u. Willſch 
(Renger 'ſche Buchb.) 


Das Buch iſt für das Volk geſchrieben. Jeder⸗ 


Burkenallee und Poölitzerſtraßt, welches bisher von mann, und gerate wer die Politik und die Diploma- 
Waldmann geführt wurde, hat Herr Reſtau- tie nicht bis zu allen Schachzügen verfolgen will, 


rateur W. Neumann übernommen. 


Aus den Provinzen. 


. 


SE 


wird gern zu dieſem mehr fachlichen und überfichtlichen 
Buche grelfen. 
als eine teeffliche Jugendlektüre empfehlen zu können, 
Stargard, 28. November. Als geſtern Nach- ſowie allen Eltern, die ein Gewicht darauf legen, daß, 


Wie glauben es auch den Schülern 


gewinnt. Hier verurſachte die von lanbwirihſchaft⸗ 
licher Seite erſtrebte Erhöhung des Eingangs zolles an ⸗ 
fangs eine weitere Beſſerung der Prelſe, jedoch ge⸗ 
nügte eine Steigerung von 1 Mark, hin aus der 
Magdeburger und Oſchers lebener Gigend⸗ jo zahlreiche 
Offerten von Rt een (gel den, jo daß das 
ſtarke Angebot von Waarr bie Tendenz merklich wie⸗ 
der verflaute. Der Handel in effeltiver Waare ſtand 
dem litztwöchentlichen an Ausdehnung nach. Lolo 
142172 nach Qual tät, April-Mat 160, Mal- 
Juni 162, Juxi-Juli 164. 

Roggen war demgegenüber nicht dem Be 
darf entſprichend zugeführt und wurde ſowohl Loko 
als Termiswaare lebhaft begehrt. Unſere Mühlen 
zeigten flotten Bedarf und tauſchlen mlt eulſprechen⸗ 
dem Aufgelde füdruſſiſche Ladungen zur Stelle und 
im Kanal beſiadlich gegen November ⸗ Dezember Ter⸗ 
min. Der durch den Froſt herbeigeführte Schluß der 
Schifffahrt machte es wenig wahrſcheinlich, daß bie 
noch zur Erfünung ſchwebender Engagements unter- 
wegs befindliche Waare rechtzeitig hier ankommen 
konnte und dot den zur Lieferung Verpflichteten Ber⸗ 
anlaſſung, fi hier zu decken; dadurch gewannen rahe 
Termine. Frühjahrs » Termine waren nur laugſam, 
ſo daß deren bisheriger Mehrwerth gegen laufende 
Sicht ſchließlich ſich in einen Heinen Minderwerth ver⸗ 
wandeltt. Das eingetretene Thauwelter übte wieder 
ermattenden Einfluß aus. Loko 136 — 144 nach 
Qualität, April ⸗Mal 140, Mal- Juul 1401|, 
Juni -Juli 140t),, 

Gerſte bel ſtillem Geſchäſte im Werthe un⸗ 
verändert. 125 — 185 Mark nach Qualität. 

Hafer war in feinen Qualitäten geſucht, bei 
deren Knappßeit raͤumten ſich auch Mittel- und ge- 
ringe Sorten leſcht. Termine in Deckung geſucht. 
Loko 128 —160 nach Qualltät, April-Mai 133, 
Mail-Juni 133 ½, 

Mals war begehrt und höher. 129 — 136 
Mark nach Qualität. 

Mehl. Weizenmehl behlelt ſchleppenden Ver ⸗ 
kauf, wogegen Roggenmehl flotten Abſaß fand. R- 

Mihl April. Mal 19,35. 


Rübdöl war durch die Ausſicht auf die Ein 
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gange zoll⸗Erhözung auf 
lation beachtet. 
Spiritus machte fernere Rückſchritte. 
waart war über Bedarf den Fabrikaten zugefüf 
blieb zu Lagerzwecken übrig. Loko 42,90, Ay 
44.60, Mai-Juni 44,90, Juni-Jull 45,70, 
Auguſt 46,30, 


Bus: 


Oelſaaten ſeitens der 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. Nevember. Amtlicher Ma 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 206 Rind 
Schweine, 523 Kälber, — Hammel. 

Ungefähr die Hälfte der Rinder wr 
vorigen Montags Petiſen (2. Qualität 
Mark, 3. Qualität 42 — 45 Mark und 
lität 38 — 40 Mak pro 100 Pfund Fleiſchge 
verkauft. 

Der Schweine markt velif außerordentlich 
flau; der Umſaß war Is gering, daß es an einer 
Unterlage für allgemein geltende Preisnotirung fehlt. 

Der Kälber handel dagegen geſtaltete ſich recht 
ruhig. Gate Waare war ſchwach, geringe dagegen 
reichlich vertreten. Man zahlte für beſte Qualität 
52—57 Pf. und geringere Qualität 40 — 48 Bi. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Deranwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stein, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 28. November. Heute if die 
zweite Kammer vertagt worden, vorauoſla tlich tritt 
dieſelbe Mitte Januar wieder zuſammen. 
Haag, 28 November. Die zweite Kammer 
genehmigte mit 66 gegen 8 Stimmm das Beſetz be- 
teefferd die Abänderung des Art. 198 der Verfaſſung, 
wonach die Reriſton derſelben während der Regent⸗ 
ſchaſt, ausgenommen die Artlkel betreffend die Thron ⸗ 
folge, geſtattet iſt. 
Paris, 28 November. Der Anwalt der Frau 
Hugues, Gatineau, beantraste die vorläufig: Haftent- 
laſſung der Angeſchuldigten, der Richter lehnte dieſelbe 
aber ab. 
Morin iſt nicht, wie gemeldet wurde, tobt, aber 

jelm Zuſtand höchſt bedenklich. 
Paris, 28. November. Die Deputir ien kammer 

hat den erſten Theil der von Carnot vorgeſchlagenen, 
vom Miniſterpräſtdenten Ferry aceeptirten Tages ord⸗ 
nung, welche beſagt, die Kammer beharrte bel dem 
Beſchluß, die Beſtimmungen des Vertrages von Tientſin 
zur Ausführung brirgen zu laſſen, mit 379 gegen 
35 Stimmen angenommen. 
Paris, 28. November, Deputirtenkam mer Der 
zweite Theil der Carnol'ſchen Tagesordnung, worin es 
heißt, die Kammer nehre Akt von der Erklärung der 
Regirrung und rechne auf deren (Energie, um den 
Rechten Frankreichs Achtung zu verſchaffen, wurde 
mit 282 fegen 187 Stimmen angenommen, bie 
gauze von Carnot vorgiſchlagene Tages Ordnung 
wurde pterauf mi 302 gegen 185 Summen ge- 
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Park“, November. 
wide forigerpt. Baron Sonder 
duktion in die Staateſchulden⸗Tilgun 
Regierung werde ff 
lucht zu einer Anleihe zu ı 
li auf die Wahlen vertagt. habt. "Redner mahnte 
die Kammer und die Regierung, ſich nicht zu weite⸗ 
ren Ausgaben fortrelßen zu laſſen; die Herſtellung des 
Gleichgewichts im Budgete jet das beſte Mittel, dem 
Lande das Vertrauen wiederzugeben. Die Gencral⸗ 
debatte wurde hierauf geſchloſſen. Dir Kammer be ⸗ N 
ſchloß ſsdaun, über die Senatswahl⸗Reſorm morgen | 
zu berathen. a 

Rom, 28. November. Das amtliche © 
veröffentlicht heute die Lifte von 21 durch Dekret vom 
26. d. M. ernannten neuen Senatoren. 

Die Staatstinnahmen im Jahre 1883 über 
fliegen bie Voranſchlaͤge um 241/, Millionen Lite, 
der effektive Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben betrug 1 Million. Das Budget für 1884 — 
85 weit troß des Einfluſſes der Cholera-Epidemie 
einen Ueberſchuß von 8½ Millionen auf. Für das 
Etatsjahr 1885 — 86 wird ein Ueberſchuß von 11 
Millionen veranſchlagt. 

Nom, 28. November. Die Deputirtenkammer 
nahm den Antrag des Miniſter⸗Präſtdenten Depretis, 
die Berathung der Eiſenbahn Konventionen morgen 
zu beginnen, ay, nachdem Calroli Namens der Op⸗ 
poſttlon die Verantwortung dafür abgelehnt hatte. 
Die Kammer beſchloß ferner auf Autrag dis Finanz ⸗ 
miniſters Magltani, behufs Darlegung der Finauflagt 
elne außtrordeutliche Sitzung auf den 7. Dezember 
anzuberaumen, 7 

London, 28. November. Heute Vormittag 
ſtleßen in der Nähe der Jaſtl Wight der Schrauben ⸗ 
dampfer „Durango“ und die Barke „Lule Bruce“ 
von Liverpool auf einander. Der „Durango“ if ge 
ſunken, die aus 20 Perſonen beſtehende Schiffs mann 
ſchaft umgelom men. 

Petersburg, 28. November. Anläßlich des 
fünfundzwanzigjäprigen Beſtehens des hieſigen Bank⸗ 
bauſes Günzburg iR der Chef der Firma, Baron 
Günzburg, zum Wirklichen Staatsrath ernannt worden. 


Für die Abgebrannten 
des Thalla-Theaters gingen ferner bei und 
ein: v. Hofe, geſammelt im Reſtaurant Schmalz, 
3 M. 5 Pfg., Ertrag der Wohlthaätig⸗ 
fetts-Borfellung auf dem „Bock“ 
616 M. 30 Pfg., Robert Lenz 5 M., von den 
Mitgliedern der „Bockhalle“ in Düſſeldor 
(Direktor Frledrich Knein) gefammet 50 M. 
R. Prütz 11 M., beim Reſtaurateur Or. Mar“ 
zahl, gr. Laſtadie 18, geſammelt 2 M. 55 Pf. 
Im Ganzen 846 Mark 60 Pfg. — Welter“ 
Spenden an Geld nehmen wir ger“ 
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dich vorter gefogt: Herr Roſen hat mir eint vellgül⸗ 
ſige Erklärung gemacht und ich habe eingewilligt, ihm 
ar zugthören, freilich mit dem Hintergedanken, als 
Schwirgerſohn, Schwiegtrueffe oder wie er mich ſonſt 
nennen will. Aber von alledem ahnt er noch nichts 
(Schluß.) und die Art und Weiſe, wie er zu mie geſprochen 

Konnte es da Wunder nehmen, daß er den und wie er mich geküßt, hat mir die luftige Seite der 
Traum, der dort begonnen, auch im fernen Süden Sache ganz genommen und mich nur vor tin tengi- 
weiter träumte, um ſich endlich in aller Foem — komiſchts Faktum geſtellt. Ich bin mir in den 
einen Korb zu holen 7 Breilih nicht, das war ja Augenblicken, wenn er heut Nachmiltag einmal helm 
nur der Lauf der Welt. Der aber verlangte auch, lich meine Hand gedrückt oder mit jo insigem Ton 
daß man nach ſolch einem Malhrur — wie Freund melnen Namen genannt hat, or: dentllh wie ein Ver⸗ 
Felix das nannte — nun erf recht die Augen auf; breger an einem Helligthume vorgeke men und daan 
mache, um zu ſeden, daß es noch außer ihr, der ſchlen es mir nur elne gerechte Strafe, wenn mir 
Einen, gar viele Blumen gäbe, die des Begehrens, in meinem ganzen Leben der Bat nicht mehe wüchſi. 
des Pflückens wert) erſchlenen. Und Fellx Hatte ulcht Das el zige Vernünftige, was ſch heut gelhan, iR, | 
* eben lange tauben Ohren zu predigen, ſeine Weisheit daß ich Herrn Roſen von etstr öffentlichen Be⸗ 
fand bald genung As klang in dem beweglichen Künft Itanatnachusg ſeiner — Verlobung mit wur zurück⸗ 


FFF 
7 RRC 
Blaue Augen. 


Novelle von R. Ynöt, 


7 3 
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darin, die Jolgen loſer Streiche zu umgehen; er war Stunde. Ebas Hände waren garz roth gefroren von 
ſo entſeßlich vernünfeg. Dae ſtand es mit Fel x an. dem Eiswaſſer, in das ſie dieſelben in kleinen Untn⸗ 
ders und er mußte ſich wohl, wie fon fo oft, auch brechunges tauchte. Sie fing ſchon an ſich zu lang- 
diesmal auf ſein Genie allein verlaſſen. weilen, da ertönte die Hausglocke und wenlgt Miau ⸗ 
„Mein elaziger Treſt IR, daß Herr Roſen an mir len fpäter erſchlen wieder ein Kopf zwiſchen der Por ⸗ 
doch nur dle Aehalichkett mit einer Verſtorbenen liebt. tiere und diesmal auch eine Hand, welche ihr tine 
Ader wie ihm mein wahres Geſch echt beibringen, opne leine Karte mit umgebogener Ecke entgegen hielt. 
ihn in koloſſale Wath zu verſetzen 7“ Sie las den Namen und zuckte die Achſeln. Jetzt 
Wieder berrſchte Schweigen in dem Zimmer, 518, hätte doch wenigſtens ein ordentlicher Beſuch kommen 
Stetten endlich feine Zigarre fortlegte. Dann löſchte könnten! Darn wandte ſie ſich an ten Lidenden : 
Felix das Echt, da er behauptete, im Dunkeln buffer „Onkel Batteld, herr Maler Belle Arnheim iR da, 
nachdenken zu können was wich Du ihm ſagen laſſen ?“ 
Das Ereigalß dieſts Nachdenkens waren dann ie; „Ich kenne den Herrn nicht. Frage ihn, was er 
Bhf und die Blumenſendung, welche am nähen! wünſcht und bitte ihn, ein andermal wieder zu kommen.“ 
Morgen in Ellas und ihres Onkels Hände gelangten. Ella letzte noch eine friſche Kompreſſe auf die 
2 15 2 ſchmeizende Stirm, rlib die rothen, kallen Händchen 
Herr Berthold Rofen hatte Migräse. Stit feiner: ein wenig und ging in den Salon wo vor inem 
Heimkehr von der ſtalieniſchen Relſe war tr umuhig der Drigemälte ein blonder, junger Mann ſtan d. 


ich lerherzen. Fritz bemerkte kald einen beſonderen Reiz, geballen dabe, damit er wentsftend mit auch noch und zerſtreut und ohne Appetit gewiſen und hetief Bel ihrem Clateltt wandte er ſich um und nach- 

er in den durklen Gluthaugen der Kinder des Lasdes der Lächerlichkrit auhelm file. Aber was zum thun?“ Mamſell Herzel, die jede Appetitlofgfeit für eine per- dem ſii ſeipe ehrerbietige Verbeugung durch elne leichte 

lt. und ſchaute gern und tief hinein, won die bunte! „Ja, Bells, wenn Du meinem Ratz gefolgt wäreſt, ſönliche Beleitigung anjad, faſt zur Verzweiflung ger Verneigusg erwidert Hatte, ſagte Be: „Herr Ainhelm, 

t Zelt des Karntvals beſonders verlockend ſchilen. Ss bätteſt Du die ganze Komödte unterlaſſen oder wenig- bracht. Elas friſcht, roth: Wangen waren ſolchem mein Onkel bedauert, Sie heute nicht empfangen zu 

en war denn wiederum die Wrbeit hintangeſezt worden, flens bei Zelten abgebrochen.“ Mißgeſchick gegenüber nur ein gerte ger Troſt. können, da ir nicht nozl id. Er bittet Ste, entwe⸗ 

at und als er endlich aun den ernſten Eatſchluß gefaßt, „Aber ich bitte Dich, was fol ich jetzt, da ich in Nun war der grüne Donnerficg gekommen. An der ſich in ben nächſen Tagen noch tinmal herzu⸗ 

N. ſich wieder mit gar zem Herzen feiner Kunſt zu wehen, rer Klemme flede, mit Deinen „Wenn und Aber“ f dieſem Tage mußte natürlich irgend ein Gemüſe | bemühen oder mir, wenn Ihre Mngrlegenheit eilt, 
da kam wieter Frrund Belis, ihn zu entführen. End- Und dann, lieber Junge, will ich Dir kur fagen, geſſen werden; das war für Mamſell Hertzel ebenſo Auftrag zu erthellen.“ 

\ lich willigte Bells team auch eln, doch „nur unſe- daß ich, trotz alle dem Kopfzerbrechen, dag mir die ſelbſtoerſtäͤndlich wie die Eierſpetſe am Charfreitag. Der Gut ſchwſeg noch immer und fie ſchaute ver⸗ 
ter alten Freund ſchaft wegen,“ wie er beſonders be- Grſchichte jetzt macht, ſie doch um keinen Preis unge- So hatte ſie denn Morcheln und Spargel, das Lled⸗ wundert und A⸗twort heiſchend zu ihm hinüber. Er 
tonte. ſchehen wiſſen möchte, da ich ja dabet auch um die lingegemüſe des Hern Gerichtsraths bereitet, Ihre war mäzer zum Fenſter getreten, daß das Licht des 

ie Als ſie dann aber am Abend nach jenem mit Bekanntſchaft mit der kleinen Ela käme. Ich habt Verzweiflung erlangte aber den Höhepunkt, als jeltß, ſinkenden Tages voll guf ſein Beſicht ſtel. Da fand 

tt Herrn Roſen und feiner Nichte geweinſam verlebten die Kleine fo von Herzen lub gewongen, daß — dite faſt unberührt wieder abgetragen wurde, und ſie Ella plößzlich am ſriner Seite zog ion dicht an das 
Fteitog in ihrem Hotel waren, ſaßen ſie einander aber das if es eben! Wenn ich jetzt zu Hern Ro- pophepeits daraus nichts Bates für das Haus, deſſen Beuſter und fragte, im ſetnem Autlig forſchend: „Aber 

r Aſtamm gegenüber. Fre Stetten blies behaglich den fen komme und ihm ſage: „Min Name If Jelix Wohl ibr jo ſezr aus Herz gewachſen war. Nach wer, wer ſind Sie denn eigentlich 1“ 

b } blauen Dampf feiner Havana in die Laft und ſtrelſte Aruhelm, meines Zeichens ein Maler, habe bereits dem Eſſen war daug endlich die Migräne bei dem „Cara Gabriela mia“, ſagte tr ſtatt aller Ant⸗ 

Br bisweilen mit einem ſpöttiſchen Lächtla das Geſicht als F licia Stetiena die Ehre gehabt. Sie mitt Fräu⸗ Hen Gaichterat) zum Ausbruch gekor men und wort und Ella fand wie erſtarrt. Ader nur wenige 

t- feines Frtundes das den Eindruck machte, als jel er lein Nichte kennen zu leruen, und krlaube mir aun fetzt leg er in ſeinem Arbeltszlm mer auf dem Sopha Augendlckt, dann kau wieder Lben in ihre Geſtalt. 

Ir im Begriff, eine bütere Medizin zu verſchlacken. Er unterthänigſt, um deren kleine, wiche Hard auzuhal⸗ und Ella machte ihm Eiswoflerumfgläge. Es war ſo „Flea — Reratoal“ — ftß ſie nur hervor, ihm 
hatte den Kopf in die Haud geſtützt, die lärgſt kalt ten“, fo wird ſehr wabrſcheinlich eben dleſe kleine fl in dem hohen Gemach, daß man ble tinſame zeigend, daß Me ohne jeglihs mEärende Wort den 

u gewordene Zigarre zwiſchen des Fisgern, aber trotz G) briella mir fol; den Rü ten wenden und ter derr Winte ſliege ſammen hörte, uud zur allt Vier telſtun- Toatbeſtand ſofot durchſchaut. Ehr er wußte, wie 

I» des kläglichen Unblids, den er gewährte, konate Brig Gerichte rat) als Föflicher Maun mir heimleucht:n, den ſchob ſich der Kopf wit der jkifen Haube der ihm geſchah, fühlte er ſich bet der Hand ergriffen und 

de ſich eins Gefüßls der Schadenfreude nicht erwehren. Bütiger Hlemel, inſpalte mich, wüf mie elnen Mawſell Heil durch die Porilece und fragte mehr dich mehrere Ziwmer gezogen, bis in einem großen, 

' So rzueperte er ſich endlich und ſogte: „Nun, Fel x, Ariadnefaden zu, um aus ditſem Labyrint) der Ver- durch Miesen als durch Worte, ab feiſchts Es ge- dunkelmöblitten Gemach Halt gemacht wurde. 

r Du Haft mir ja noch gar nichts von Deinen heutlgen Hältniffe heranezuſtaden. fädig ſet. „Oatel Berthold, Onkel Berthold“, rief Ella und 
Eilein ſſen mitgetheilt. Wie welt ſtad Deinen Sache Trip Stetten war in ernſtes Nichderken virjunfen, So verging Stunde anf Stunde. Eis fraßte, 05 ire Stimme klang wi: jauchzend „da being’ ich ihn 

er gidieben?“ aber Felix ſchlen von feinem E, ſindungetalent der Onkel nicht eise Taſſe Kıffıe u ſich nehmen Dir, und nun weiß ich doch, warum ich fie gleich 

t, „Als ob Du nicht längſt alles errathen Hätte,“ nach dieſer Richturtz hin wenig zu halten. Der gute wolle, wurde aber adgewieſen. Sie genoß dana ſelbſt jo wun derſam lieb gehabt babe, fo dal mehr und jo 

I” entgegnete diefer. „Es iſt genau jo eingetroffen, wie Filtz batte jo ſelten Urſache und daber geringe Ueburg einige Schluck und widerum berging eine dalde ganz antera wie eine Fleun die.“ 
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J. G. Witte, 
Theodor P£e. 


August Beiton, Memburg, , 
„ bin m. Amelie Eh: H. Lämmerhirt, 


E. Waubuss in Stettim 
und W. M. Kopp in Wangerim, 


Wegen Hebernahme eines Geſchäfts anderer Branche 


will ich meinen 
| Gaſthof, 


dicht an der B Alles neu gebaut, mit ſehr gutem 
Verkehr ſofort — freier Hand bei geringer Anzahlung 
verlaufen. C. Uebrieh, Gaſtwirth, Treptow a. Toll 
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Hundekuchen. 


Generalvertreter Max Elb in Dresden. m 5 
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Preis per Centner „44 17,50. Probepack 5 Kg. % 2,85 franko. 
Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bel Berlin. 


Paul Chrisiophe. 


Lange & Richter. Notariell beſtellter General⸗Agent 


für das ganze Deutſche Reich. 


HKainit. 
deſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centaer incl. Sack 
2½ Ak. ohne Sack und bei größeren Poſten billiger, 
Superphosphat pro Cenner 5 . 

Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


tonale Ausſtellung Berlin 1883: Goldene Medaille. 


5 * * RT 
IR Ba * . n 


A 


ö 


Es breitete die Arme aus: „Ella, meine Ella, Der Gerichterath fuhr noch einmal mit der Hand|fo wie Onkel Berthold, und müßte auch fo ausehen. aber eine, dle ſich ſehen laſſen kans, mit Teppichen, 
wie danke ich Dir dies Wort.“ über die Augen, dann wandte er ſich laugſam. Ja, Oakel Berthold, Du biſt ihr Ideel.“ Blumen und Domchor. Die einzige Tochter vom 
Und ſie eilte an ſein Herz und fämiegte das, „Du Haft Recht, mein Kind, wir können uns „Abtr Ella,“ ſagte die Freundin vorwurfsvoll und Saxitäterath Hollſelder, Katharina Fravziska Ellſa ; 
Köpſchen an feine Schulter, wie fie es vor tinem nur freuen, und ich will kein alter, hartherziger On- ſah ſchüchtern und beſorgt zu dem ernſten Manne beth, mit dem Gerichts rath Johann Anton Berthold 
Monat bei Felicia getan. Gerichtsralh Roſen hatte kel ſein,“ jazte er mit mühſamem Lächela und wandte] empor. Der aber ſchaute fo freundlich auf ſie nie- Roſen, und deſſen Nichte Gabri:le Fanny Bertha 
ſich aufgerichtet, de Kemp eſſe von der Stirn ge- ſich daan an Fel x. „Als Maler Arnheim find Sie der, daß ſie die Augen von feinem Blick nicht les Röder mit dem Maler Felix Joachim Siegfried 
nommen und ſtarrte bnüber zu dem blonden jungen uns längſt bekannt und ich hege kein Bedenk n, Jh. machen konnte, obgleich fie fühlte, wie ihr das Blut Arnheim.“ 
Mann, den er ſicher noch nie geſchen und der ibm nen das Glück meiner Nichte anzuvertrauen, da Sie in die Schläfen flieg. | Is dieſem Augenblick klingelte es, und als Frau 
doch fo wuaberbar bekannt vorkam, der da feine ihr Herz gewonnen. So ſeien Sie mir denn als, „O es war nur,“ fagte fie dabei, um doch etvas Haunchen öffaete, flaad dort ein Mann mit einem 
Nichte umſchlungen hielt und fir vor ſeinen Aigen Verwandter willkommen.“ in ihrer Entſchulbigung anzuführen, „wie ich mir jo großen Korde am Arm und ſagte: 
ſüßtt. es x 10 der har nüt zu belfen wußte, als der Herr Stetten] „Eine Empfehlung vom Heri Gerichterath Rosen 
„Aber was fol das helßen?“ fragte er endlich Ae an ehr eier e a gon und der Herr Dokior Wuanig — —. Ich hätte und er läßt bitten, ſich das hier auf ſeine und jeiner 
und Rand anf. Ja dieſtm Augenblick trat Mamſell der Dauegloche überhört. Da ſtacte Mamſell Hertel ſonſt gewiß nicht d rüber nachgedacht. Aber fie neh- Braut und dem andern Brauipaar fine Geſundheit 


Herpel mit der Lampe ein, der Schein flel voll auf 5 1 d ſagte: zu- men es mir nicht übel, nicht wahr, Herr Gsrichte-" ſchmecken zu laſſen.“ 
(bieder den Kopf zur Tpür derem und ſagte: „Stän- u. Damit ſtele er trei laschen Wein auf ben Tiſch 


das Geſicht des jungen Malers und wie in plößlicher 0 ö u 
Erlemstäig übderzeg tiefe Bälle das Geſicht des . in 15 e = Iver z da Ka Doch der ſchaute nur lächelnd in das hold er- und einen großen Napfkuchen daneben. Ehe dir 
stttsralpa und die Hand, die nach elner Stüpe griff, 4c u herein, die ser 1 . Br pa: 5 glühende Artlitz des blauäugigen Kindes und fog Küſter ſich noch von ſeinem Erftaumen erholen konnte, 
zut tte. Dann trat er, ohne ein Wort zu ſrrichen, gf we e — de af f 1 der at aller Antwort de ſchmal: weiße Hand, die ſich war der Marn wieder fort und F an Hannchen 
an das F uſter und lehntt den Kopf mit den ge⸗ dung war pe en 2 Athe, K 1 1 2. lie- ibm bittend entgegenſtreckte, an die Lippen. holte ein Meſſer, un den Kuchen anzuſchnelden und 
ſchleſſenen Augen gegen die fühlen Scheiben. eee 1 = : en g « * iu fehen, ob auch die Rosinen nicht darin fehlten. 
Gele und Ella landen ralhlos da. Endlich Tape, den. wie man je ei ER te Käthe * „Dine Roflnenluchen — l“ und ſie käßte die Gpipen 
fie ſic) aus fülnen A men und trat leiſe hinter Ber⸗ 5 7 5 ar ge 5 3 x d 5 Ein Jahr war vergangen. Die Glocken des Oſter⸗ von Daamen und Z igeflager. Als fie dann aber in 
told Roſen, legte ſchmeichelnd ihre Hand auf feine) amt, a er Ella übernahm jele Erklärung und ert; ies waren verflungen, als ber Küſter von St. der Höjlung des Kachens ein Padıtäen fand, auf 
Schulter und ſagte mit b tiendem Tone: 6 guete: Marlen den alten fadenſcheinigen Brad jo emſig bür welchem die Worte fanden: „Fir die Sparbüchſe der 
„Ogkelchen — Oskelchen! Ez iſt ja der Maler „Ja, er iſt mila Bräut gem, und wie das ge- ſtete, um ihm ein möglichſt felerliches Aaſehtn zu vir Kleinen“, in welchem fünf blanke Thaler lagen, da 
Urndeim, deſſen Bilder Du im Winter auf der Aus- kommen, erzähle ich Dir bald einmal ganz genau. lilhen, daß ſeine Frau die Hände in die Seiten flem- üdermannte ſie die Räzrung und ſie ſagte, ſich zu 
lung jo fehr bewundert. Die Belica war nur Denkt Dir,“ wandte fe ſich d zun wieder an Fehr mend endlich fragte, ob er das bischen Wolle, das ihrem Manne wenderd: 
en Kuntvaleſchirn, über den wir uns dech nur „wenltze Tage vor unſerer Adrelſe habe ich Dich noch daran jet, denn mit aller Gewalt herunterbür- „Wilhelm, wir haben zwar keine Kinder, aber das 
freuen können, enn wir welß ob wir uns jo ſchnell] Käthe als eine paſſende Partie vorgeſchlagen, abet ſten wolle. ſchadet nun weiter nichts, freuen wollen wir uns doch 
kennen und lieben gelernt Kätten, wenn er damals ſie ſagte, Du ſeiſt ihr zu janz und hätteſt nich! ar „Nein, Haunchen,“ entgegnete der lange, Hagere | darüber. — Aber das muß man jagen, das wird 
nur der Maler Arnheim für uns geweſen wärt. mal einen Bart. Wenn fie ih einmal vrhetralhen Mann, „ich möchte nur, daß er recht ſchön ſchwarzf heut eine feine Hochzeit, das ſind noble Leute, und 
Oakelchen, — biſt Du denn böſe duuber?“ ſellte, müßte ihr Mann ſchon eln blechen alt ſein, ausſieht, denn das giebt heute eine Doppelgockzelt.] Gott ſegne fie!“ 


Weihnachtsgeschenk! 
Intereſſanſes Spielzeug für Jung und Alt. 


Transparentes Lebensrad 


mit 12 bunten urkomiſchen Bildern, welche durch eine Lampe beleuchtet werden, liefert 
gegen Kaſſe a Stück 3,75 incl 12 Tagesbilder, Blechlampe, Verpackung u Porto. 


H. B. Albrecht, Leipzig. Lindenſtraße 10 — 12. 


S. Kronthal & Söhne, 


Stettin, Breitestrasse 17. 
Grösstes und bedeutendstes 


Möbel- Magazin Steitins. 


Ueberraschende Auswahl neuester und nützlicher Möbelgegenständezu 


| Weihnachisgeschenken. 


Destillerie der ABTEI zu TECAMP (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETIN 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefflieh, tonlseh, den Appetitu.dieVerdauungbefördernd. 
— — — a Man achte darauf, dass sich auf jeder 
VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE Flasche die vivreckige Etiquette mit der 
U Brevetee en France et à TEtranger. | UnterschriftdesGeneral-Direktors befindet 
ö Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
— ————ů — Plasche ist gesetzlich eingetragen und 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 


2 2 


Weimariſche Lotterie u. Neußer Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie. 


Ziehung am 10 Dezember 1884, Ziehung am 16 Dezember 1884. 
Preis des Looſes 2 % 10 &. zreis des Looſes 1 % 


MN P 
2 gauptgewinne i. W. v. Mark 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 
3000, 2 à 2500, 2 à 2000, 10 & 1000, 10 à 500, 20 &300, 40 & 200 


150 à 100 ac. ıc., zuſammen 5558 Gewinne im Geſammtbetrage v. Mk. 190,000. 
Beide Looſe zuſammen 3 AM 10 5 Auswärtige haben für Rückporto und Zuſendung beider Ge⸗ 


winnliſten 40 „ mehr beizufügen. 3 i ie > 
| Rob. Th, Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. 
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Dr 


Gustav Toepfer, 
Stettin, Kohlmarkt. 


Grossartige Ausstellung 


der neuesten hervorragendsten Erzeugnisse des 
Kunsigewerbes. 


Dekorations- und Gebrauchsgegenstärde in 
Cuivre poli, Bronze, Majolika, Terracotta, Kunstbronze und Scumiedeeisen 


im antiken, mittelalterlichen und modernen Styl. 
Altdeutsche und venetlanische Gläser, Humpen, 
Pokale wit kunstvoller Email-Malerei und Email-Fuss. 
Dekorationen für Salons, Speise- u. Herrenzimmer. 
Gruppen, Statuetten, Büsten und Reliefs 
von Eıfenbein-Masse, Bronze, Bisquit und Terracotta. 
Vertrieb der Fabrikate von Gehr. Micheli zu 
Kaitalog-Preisen. 

Novitäten der Holzhrandtechnik und Intarsien. 
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{ — 
geschützt. 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hiosichtlich der für die Gesundheit zu berürchten- 
den Nachtheile. 
2 Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Francke & Lalol, Lange & Richter, Rossmarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Mloeeke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J J. 
Wallis & Sohn. In Preuss.-Stargard J. P. Küpke In Frenzlau Max Klette. In 


Stralsund ), Dickelmann. 


Tapcten-Fabrif 


Marmor- und Bronzetlsehe, Bier- und Weinserviee. einen oſtindiſchen Rum, 


Wand- und kamin- Uhren, Cisarren- und Liqueurschräcke, ; 
Bronze-Vehaalen umd Vasen, Haus- t potheuen, ER R direkt aus Madras, verſendet das Generaldepot 
Majol.- u. Bronze-Jardinieren, Brit. Thee- und Kaffeeserviee, Emil Hildebrandt Nachf. für Deutſchland 
Wandteller und Sehüsseln, Kaffeemaschinen, Tabletten, + * . I. ©. Kunuer 
Säulen mit antiken Bünten, Berzel.-HKensei und Lampen, Berlin, NO., Kaiſerſtr. 28. DE. in Halberſtadt. 
Blumentische und Ständer, Schreibzeuge, Rauchgarnituren. Muſterkarten ſende franko. 5 3 fraukd gegen Nachnahme den 
Lampen- Handlung, f abe B ene Cibils* 
\ 9 . 
15 
. flüſſ. Fleiſch⸗Frtrakt. Nur mit heißem Waſſer, ohne 
Spezialgeschält für Nicht Conv. zurückg.Illust-Preisl fr. Balena. erhält man eine Bouillon, die von fe 
e = =. Patrell M. Schreiher's, Pleilenfabrik » kochter nicht zu unterſchelden. a 
Fisch- und Hängelampen, ro ‚hier z Kerzen u. Fe 5 u Daupt⸗ Depot für Mecklenburg und Pommern 
Spelsetisch-Lampen zu Wand- und Armleuchter, Louis Ahlert, Schwerin l. M 
Merzen- und Aussenismpen, Hängende Wandleuekter, Hopf K Wildt, 


Sehreibtisch-, Arbeltslampen Ampelkronen, Ampeln, 
Lampen-Säulen und Ständer, Tafel-, Spiel-, Naehtleuchter. 


aupt-Depöt der Wiener Sonnenhrenner 
2 er V. R. Ditmar. 
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Unentgeltlich verſ. Anweiſung z. Rettung 

— e 

Br EEE auch ohne Wiſſen vo u 

8 8 0 G. 

ntilir = De oienthalerfirake 62. Hunderte v. Berlin. Amts⸗ 

Rn — 4 een urd Landgericht neprit Dantiweiben, | 

Einfügen ie eines ki. Er a Gutes ia 

nterpammern is der 1. Hälfte der 40er, t eine 

Kr onjuwel Lebensgefährten Unverheirathete Penn 1 

neueſte Konſtruklſon nach amerl⸗ Witwen mit einem Vermögen von 15,000 % wollen 

kaniſchem Syſtem wit Illumi⸗ ihre Adr. poſtlagernd Groß⸗Sabin unter W. 2. ein⸗ 
nation, * — 3 ſenden. Schweigen ſelbſtverßändlich 

m enen Ein Mühlenmeifter, verh., in ält. Jahren, lautions⸗ 

Die Oefen breunen Tag u. Nacht fähig, mit guten Zeugniſſen, in allen Fächern der Waſſer⸗ 

Nall-Meulir⸗Oefen Müllerei, ſowie in künſtlicher Düngerfab n erfahren, 


Stettin, Breiteſtraße 18, 
empfehlen 


Durch die bedeutende Vergrösserung meiner Geschäftsräume bin ich in 
der Lage alle 
Kunst-, kunstgewerblichen-, sowie Dekorations- 
Gegenstände günstig und sachgemäss zur Schau zu stellen, und bitte 
gütiget mein Bestreben, 
immer das Neueste und Schönste zem Verkauf 


zu bringen, zu unterstützen. ( we ee ſußt 12 oder fpäter 3 Zu a 225 
® EN ird die Besichtieune der Ausstellung bereitwilligst coßartige ? i eisterer, Frankfurt a. Oder. blengaſſe 6. 
Auch Nichtkäufern wird die Besichtigung 25 9 von Kenia, Cirlügen, Sutter Suche für mein Material: uno Deſtifla ons- chef 


gestattet. 


und Oſen-Vorſetzern, „ V 
geräth- Ständern und Fern. . —— Grobon a. W, “ 
iuren, Kohl n Behältern, Ka inium Bu i b 

minſchirmen ꝛc. 1. April 1885 einen ordenllichen tüchtigen Statthalter 
von den einfachſten bis zu den] bei hohem Lohn und Deputlal. 1 
elegarteftem Muſtern in Brouce.] Bewerber wollen ſich unter Beifügung der Nachwei 
Nickel, Cuivrepoli, Wepfer und über ihre bisherige Thätigkeit bei Ober inſpektor 

Meſſing. daſelbſt melden. 


in Betreff der Preise und Auswahl kann leh jetzt mit dem resom- 

mirtesten Geschäften Berlins kenkurriren und dürften sieh die Be- 

ziohungen von dert durch Fracht und teure Emballage erhehlleh 
höher stellen. 


ch 
thüren, Heizthüren, Ram per fofort oder 1. Dezember einen Lehrling von außerhalb, | 
i 


